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eingerichtet, ©ort »ereiuigte man bie Rapiere,
weldje ftefe in ben Häuten jeneö «Miniftcrö befanben»

tie jahlreichen SJtinuten feiner Sriefc unb
naefe unb nach bie Originalforrefpontenjcn ter ©e-
«tcrälc, ter Slrmee unb Stoil-Sntenbatiten. ©er
«Mittifter felbft übernahm tie Oberleitung mit
»ertraute Herrn ». Sellou tie Sluöfübrung ter Sranö*
ffripte oter Äopien ter Originafbriefc an, welche
ter fönigl. Sibliothef übergeben wurten, um tie
Sücfen ter ©cfcfeichtötofumcnte auöjufüUen. ©iefe
wichtige Slrbeit, unter Herrn ». Shamiüart fort*
gefefet» wurte »on t'Slugeroiüierö wieter aufge*
nommen unt beentet.

5tadj tem Sote üouooiö (1691) wurte baö ©e-
pot oon feinem ©ohne unt «Hachfolger,tem«Marguiö
tc Sarbejieur,» faft pergeffen; mit erft unter
Shamiüart gewann eö wieter an ©ewidit, ter währent

feiner Serwaltung (oon 1701 biö 1709) tie
Sranöffripte fortfeßen unt ihnen S"haltötabcüen
beifügen lieg. Sn ben Äeücm teö ©chloffeö ju
Serfaiüeö aufbewahrt, wuefeö ter Sorrath »on
Sahr ju Sahr. ©egen Sntc ber Stegierung Sut«
wtgö XIV. würbe terfelbe naefe Sartö inö Su»a-
litcnfeotel übertragen, wo man an eine neue Orbnung

ter bereitö gebunbenen Säntc, wie an eine

Älafftftjirung ter ©ofumente teö leßten Äriegeö
febritt, eine Slrbeit, lie jwar fefer langfam
»orwärtö fam, aber fdjöne golgcn für lie Sufunft
»erfpracb.

©ie «Mintfter Souftn, Siüarö, Seblanc unt te
Sreuteuil (1709—1728) feimerließen wenig ©pm
ren ihrer Sfeättgfeit auf tem tyfale Souooiö, aber

ta war eö t'Slngeroiüierö (t.728—1740), ter tie
©ad)c abcrmaiö inö rechte ©cleife brachte, ©ie
auöfüferlidjften Stachrichten über tie ©ebicffalc bie

fei Strcfet»eö fuebte tc Shamberet jufammeujuftel-
len unt fowobl tte Seftrebungen ter einjeluen
9tttniftcr ju fcbtibcrn, alö auch tie Oueüen ju be*

jeichnen. auö tenen gefchöpft wurte; er er jäblt
»on ber Uebcrtragung teö ©epotö nach Serfaiüeö
(176t) inö Hotel teö Äriegöminifteriumö unb beffen

fpäterc S'Miaüiruttg in Sariö (Snbe 1791)»

alö man befmdjten mugte, bag aüe archioalifchen
©cbäfee »erniefetet würten, ta bei einem Solföauf-
lanfe (5. unb 6. Oftober 1791) ein Sheil teö

©epotö im «Marmorhofe »erbrannt worben war.
Sährent in anhattenber wiffenfchaftlidjer Slrbeit

ter Slbbe «Maffteur, 1792 wieter an ter Ortnung
ber ©chriftenbünbel ftch befebäftigte, geftaltetcn
ftch lie militärifchen Operationen immer cmftcr
unt man fühlte um fo mehr taö Sehürfniß. prä-

jife ©ofumente über jene Oertlkfefeiten ju crhal
ten, wo ter Ärieg tobte.

Sarnot fteüte 1793 ein befontercö topogra'pfei*

fcfeeö Sureau auf; welcfeeö ifem bie Slemente für
taö Äriegötepot lieferte, ©ie Sinriebtung war
gleicfefam wie neueö Seben in einem alten Äörper.
Son tiefem Sureau auö fdjicftc mau an taö So-

pograpfeenamt feter ber republifanifefecn Slrmeen

jenen hiftorifdjen'Sericht, nlch toeichem ter
Äommantant feine Operationen regeln mußte. Um tiefe
Seit wart auch taö ©epot burch bie Seigafec

tüchtiger Offtjiere pergrößert, bie Safel ber Se*
amten beö Snnern ftieg auf 38 ttttb bie ber ©co-
graphen auf 36, welche matt auf tie Slrmeen nadj
Setürftiiß pertheilte.

Sbcn um tiefe Seit richtete ter Sohifahrtöattö*
fefeuß eine agence des cartes eitt, Um in ten auf*
gehobenen Stnftaitcn wie bei ten Smtgranten harten

aufjuftnten, glätte mit gcograpbifdje «Memoiren,
unt tiefe ju orbnen mit ju flafftftjiren. ©iefe Slgen-
tur wurte balt mit tem ©epot vereint, taö eben
ibu tie herrliche ©ammlung ter einfefelagentett
©egenftäntc »erbanft.

Sährent ter Seit oon 1793-1795 befant ftefe

taö ©epot in ter Sage jwifchen ©ein unt «Hiefet-
fei.tr; cö ortnete, aber eö machte noch feine ®c*
fcfeidjtc. Srft taö ©ireftorium brachte wieber mefer
Seben in tie güferung teö ©anjen; tie «Minifte-
rien lebten wieter auf, taö «Mariuctepot wart »on
bem teö Äriegeö getrennt, mit »on nun an beginnt
eine ganje Stäbe »on Serbefferungen ber wtebtig-
ften Slrt, welche tie ganje Äaiferjeit hintureb
tauerten unt »on ter Steftauration gleicfefaüö
angenommen wurten. Sährent lefetercr betätigte
ftefe namentlich ©cncral ©uiücniinot, tem 1824
bii 1830 ©eneral te la (»baffe be Serigiuj folgte.
©ie jmette «Heftauratiou fe$tc tie Älafftftjirung
unt Slnaipfe höd)ft tbätig fort. «Dtan ocrlangte ben
Äenfurö »011 Offtjieren, weldje eine befinitioe
Orbnung in tie Sapiere ter Slera ter «Hcpublif
bringen foüteti, mit fant Siele, welche bie Seit«
beer, fpatiifdjen unt italienifdjen Äriege mitgemacht

hatten» unb nach mannigfadjen ©urdjbiibun-
gen fteüte ftdj entlieh baö Snftitut bar wie folgt:

iDie erfte ©eftion beö Äricgötcpotö umfaßt bie
Kartographie granfreidjö mit unterer Sänber; bie
jweite bie Slrcbioe, tie Unterabteilungen ber
Memoires histortques unb ter «Milltärftattftif. ©er
Stbtiotheföfatalog ift faft ooüftäntig geortnet, ter
ber Untcrabtfeeiluugen in ter Soüentung begriffen.

©ic hiftorifehen Slrdjioc enthalten in fünf ©e.
rien bie Seit oom Sntc Sutwigö XIII. btö jefet
unb jäh len 800,000 Mummern iu 5000 San ten;
tte ftatiftifdjcn ©ofumente ftnt 14,022 unt bie
Sibliothef beftßt 25,228 Säntc, woju nodj jabf-
rcidje »Slquarellc, Silber u. f. w. fommen, fo lafi
lai Äriegötepot eine ter nüßlichften unb wichtig«
ften Slnftaltcn bilbet» welche granfreich beftfet, unt
geortnet mit jugänglicfe, wie »ielleicht tie feineö
antcren SUicbeö.

&ie Gentralfd)ule in Xbnn 1857.

(Se ift eigentlia) auffallenb, wie wenig Ototij »ou biefer

größeren militärifchen Uebung in unfern «fcaupttagefl»

blättern genommen worben ift; außer einer furjenSBiir*
biguug in tex @ibg. 3tg- »ft bie gefammte treffe füll*
fcfeweigenb über biefe ®dmle weggegangen, wäferenb fte

fonft ganje ©»alten über an fiefe ganj unbebeutenbeSBreber*

boltingSfurfe auftiftfet unb boa)'tft bie Gentralfefeule bie

oberfte 93übung$anftalt unferer Qlrmee unb »erbiente bafeer

in £oS unb Säbel einer größeren «edefetung. Sir woüen
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eingerichtet. Dort vereinigte man die Papiere,
welche sich in den Händen jenes Ministers befanden,

die zahlreichen Minutcn seincr Briefe und
nach und nach die Originalkorrespondenzcn dcr Ge-
nerälc, der Armee, und Civil-Jntendanten. Der
Minister fclbst iibcrnaSm die Oberleitung und ver-
traute Herrn v. Bellou die Ausführung der Trans,
ftripte oder Kopien der Originalbricfe an, welchc
dcr königl. Bibliothek übergeben wurden, um die
Lückcu der GcschichtSdokumcnte auszufüllen. Diefe
wichtige Arbcit, unter Herrn v. Chamillart
fortgesetzt, wurde von d'AngervillicrS wicder
aufgenommen und beendet.

Nach dem Todc LouvoiS (t69t) wurde daS Depot

von scincm Sohne und Nachfolger. demMarquiS
dc Barbezieux, fast vergessen; und erst unter Cha-
millart gewann cs wicder au Gewicht, dcr während

seiner Verwaltung (von 1701 bis 1709) die
TranSskripte fortsetzen und ihnen JnhaltStabellen
beifügen ließ. Jn den Kellern dcS Schlosses zu
Versailles aufbewahrt, wuchs dcr Vorrath vou
Jahr zu Jahr. Gegcn Endc dcr Regierung Lnd.
wigS XIV. wurdc derselbe nach Par,6 inS Juva-
lidcnhotel übertragen, wo man au eine neue Ord.
uung der bereits gebundenen Bände, wic an eine
Klasststzirung dcr Dokumente dcS letzten Krieges
schritt, eine Arbeit, die zwar schr langsam vor.
wärtS kam, aber schöne Folgen für die Zukunft
versprach.

Die Ministcr Voystn, VillarS, Leblanc und de

Brcuteuil (1709—1728) hinterließen wenig Spu-
ren ihrer Thätigkeit auf dem Pfade Louvois, aber
da war cS d'AngervillicrS (1728—1740), der die

Sache abcrmals inS rcchtc Gclcisc brachte. Die
ausführlichsten Nachrichten über die Schicksale die
ses Archives suchte de Chamberet zusammeuzustel-
len und sowohl die Bestrebungen dcr cinzcluen
Minister zu schildern, als auch die Quellen zu
bezeichnen aus denen geschöpft wurdc; cr erzählt
von der Uebertraguug deS DepotS nach Versailles
(176t) inS Hotel deö KricgSministcriums und dessen

spätere Jnstallirung in Paris (Ende 179t).
als man befürchten mußte, daß alle archivalischcn
Schätze vernichtet würden, da bei einem VolkSauf.
laufe (6. und 6. Oktober 1791) ctn Thcil dcS

DepotS im Marmorhofe verbrannt worden war.
Während in anhaltender wissenschaftlicher Arbeit

der Abbe Massteux 1792 wicder an der Ordnung
der Schriftcnbündel stch beschäftigte, gestalteten

sich die militärischen Operationen immer ernster

und man fühlte um so mehr das Bedürfniß prä
zise Dokumente über jcne Oertlichkeiten zu crhal
reu, wo der Kricg tobte.

Carnot stelln 1793 ein besonderes topographisches

Bureau auf/ welches ihm dic Elemente für
das Kriegsdepot lieferte. Die Einrichtung war
gleichsam wic ncucS Leben iu einem alten Körper.
Von diesem Bureau auö schickte mau an daö To-

pogravyenamt jeder der republikanische« Armeen

jenen historischen Bericht, «Kch welchem dcr Kom
mandant seine Operationen regeln mußte. Um diesc

Zeit ward auch daS Depot durch die Beigabe

tüchtiger Ofstziere vergrößert, die Zahl der
Beamten deö Innern stieg auf 38 und die der
Geographen auf 36, welche man auf die Armcen nach
Bcdürfniß vertheilte.

Eben nn, diese Zeit richtete der Wohlfahrtsausschuß
einc sKvnev àes «srtvs cin, Um in dcn auf-

gchobcncn Anstalten wic be, den Emigranten Karten

aufzustndcn, Pläne und geographische Memoiren,
und dicsc zu ordnen und zu klassisiziren. Diesc Agentur

wurdc bald mit dem Depot vereint, daö eben
ihr. die herrliche Sammlung der einschlagenden
Gegenstände verdankt.

Während der Zeit von 1793- 1796 befand stch
daS Depot tn der Lage zwischen Sein und Nicht-
seiu; eS ordnete, aber eS machte noch keine Gc-
schichte Erst daS Direktorium brachte wieder mehr
Lcbeu in die Führung deS Ganzen; die Ministerten

lebten wicdcr auf, das Mariuedepot ward von
dcm deS Krieges gctreuut, und von nun an beginnt
eine ganzc Reihe von Verbesserungen dcr wichtigsten

Art, wclchc dic ganzc Kaiserzcit hindurch
dauerten und von der Restauration gleichfalls
angenommen wurden. Währcnd letzterer bethätigte
sich namcntlich Gcncral Guillcminot. dcm !824
bis 183« General de la Chasse de Vcrigny folgte.
Die zweite Restaurano,, setzte die Klassisizirung
«nd Analyse höchst thätig fort. Man verlangte dcn
Konkurs von Offizieren, welchc cine definitive
Qrdunng tn die Papiere dcr Aera der Republik
bringen sollten, und fand Viele, welche die Ben.
deer, spanischen und italienischen Kriege mitge-
Mchr hatte«' und nach mannigfachen Durchbiidun-
NM stellte sich endlich das Institut dar wie folgt:

Die erste Sektion deS KricgödcpotS umfaßt die
Kartographie Frankreichs und andcrcr Länder; die

zwcitc dic Archive, die Unterabtheilungen der
ZUeWvires Kistoriques und der Milttärsiattstik. Der
BlbliothekSkatalog ist fast vollständig geordnet, der
d<r Unterabteilungen in dcr Vollendung begriffen.

Dic historischen Archive enthalten in fünf Sc.
ricn die Zcit vom Ende Ludwigs Xlll. blS jetzt
uud zählen 800,000 Nummcrn in 6000 Bänden;
die statistischen Dokumente stnd 14,022 und die
Bibliothek besitzt 26,228 Baude, wozu noch zahl,
reiche Aquarelle, Bildcr u. s. w. kommen, so daß
das KriegSdepol einc der nützlichsten und wichtigsten

Anstalten bildet, welche Frankreich besitzt, und
geordnet und zugänglich, wte vielleicht die keines
andcrcn Reiches.

Die Centralschule in Thun I8S7.

ES ist eigentlich auffallend, wie wenig Notiz von dieser

größeren militärischen Uebung in unsern Haupttageö-
blättern genommen worden ist; außer einer kurzenWür-
diguug in der Eidg. Ztg. ift die gesammte Presse

stillschweigend über diese Schule weggegangen, während sie

sonst ganzeSpalten über an sich ganz«nbedeutendeWreder«

holungskurse auftischt urid doch ist die Cenlralfchule die

obersteBitdungSanstalt unsererArmee und verdiente daher

in Lob und Tadel ktmrgrKßme« Beachtung. Wir wollen
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nun Die Urfadjen »iefer iSrfdjeinung niefet näher ttnterfu*

d)en, fonbern unöbaraitf feefcbrä'nfen, unferen Äameraben

ein flücfetigeS "Bilb ber bort entwirfeiten Sbättgfeitju geben

unb waferlicfe wir bürfen biefeS um fo efeer tfeun, al»?

wofel nod; feiten, Offtjtere unb Sruppen mit foldjer
Sefriebigung auf eine Uebung jurücfblicfcn, an ber fie

Sfeeil.genommen, alö wie auf biefe. Sägt fidj audj man*

efeeö 9Hangelfeafte in ber Organifation ttnfc bem Unter*
riefet ber Scfeulen ntefet Perfennen, fo ift bod) Sieleö,
fefer Sieleö geleiftet unb wofel feiner feat bie Scfeule

»ertaffen, ohne wirflicfeen »Jtugen, ofene Belehrung aller
Slrt.

£ie (Sentralfcfeule würbe biefeö Safer in jwei Stjeil«

gefefeieben; ber erfte Sfeeil, ber namentlidj ber Sfeeorie

gewibmet fein folle, fanb »om 8. ÜWärj biö 4. Slpril in

Slarau ftatt. Sir feaben über biefen Äurö in SRr. 19 beriefe*

tet5 ob biefe Sfeeilung eine glncf Itcfee Maßregel war,
laffen wir Porerft babin geftellt; ganj feat fie {ebenfaüö

iferen 3»>ecf niefet erfüllt, ba niefet buntwog bie gleicfeen.

Offtjtere beibe Äurfe befudjten. ©le praftifetje SlfetfeeU

lung begann am 2. Qluguft in Sfeun unb bauerte biö

jum 5. September. Säferenb ber erften Sodje waren
6 Offtjiere beö ©eneralftabeö, circa 40 Offtjiere unb

Slfpiranten ber Slrtillerie fowie circa 12 Slfpiranten beö

®*nieö in Sfeun Perfammelt. Stirn Beginn ber jweiten
Socfee rücften bie Offtjieröforpö ber in bie Scfeule

beftimmten »Bataillone, ©cbügen* unbÄaPalleriefompagnien
ein y itt ber britten Sodje folgten einige Offtjiere ber

©eneralität, fowie bie Sataillone 59 unb 115 (®rau*
feünbten unb Steucfeatef). Sn ber »ierten Socfee trafen
bte Sataillone 28 unb 64 (St.,©allen unb 3üricb),
2 ÄabaUeriefotupagnien unb 2 <Scpügettfoin»agnien ein}
ebenfo waren früfeer fcfeon eine Sappeur* unb Ponton*
merfompagnie eingetroffen, bie fid) im S»ienft ablööten

unb bamit featte bie »Schule iferen feöefeften DJtannfdjaftö*

beftanb mit circa 2200 SMann erreicht. Sluö ben fidj feit
bem 26. 3uli in Sfeun beftnbücben SlrtiUerie*S?efruten

»on Bern, greiburg unb Soltfeurn würben am 16. Slu«

guft 4 Batterien formirt, beren (Jabrcö bie SlrtiUerie*

offtjiere unb Unterofftjiere ber Scfeule bilbeten. 3« bie*

fer 3»t war bie (Stntfeeilung ber Scfeule folgenbe:
Oberfommanbant: £err Oberft gifeber ü. Stfinacb.

(Sfeef beö Stabeö unb

Oberinftruftor: „ Oberft Scfewafj.
©eneralabjutant: Oberftlieut. Sacfeofen.

©em SHöiftonöftab ju*
getfeeilt: »Mehrere Offtjiere beö ©eneral*

ftabeö.

©te Snftruftoren ber öerfefeiebenen Saffen.
©aö Äriegöfommiffariat.

1. Snfantcriebrigabe.
Äommanbant: £err Oberft 3. ». Saliö.

Seine Slbjutanten.
SataiUon »Jtr. 59 S»redjer.

„115 Btafer. -
'

1 Scfeügenfompag. »on SaUiö.
2. 3nfanteriebrigabe.

Äommanbant: $trr Oberft Äern.
Seine Slbjutanten.
SataiUon fRx. 28 3äcfe.

„ „ 64 Scfeultfeeß.
1 Scfeügenfompag. Pon Saabt.

Äommabattt btr Slrtillerie: $exx Oberftt. Seferli.
1. Slrtilleriebrigabe.

Äommanbant: Jgexx CMajor ß. Seftaltojji.
2. Slrtiüeriebrigabe.

Äommanbant: «fjerr Stabötjpttn. ». (Ertacb.

Seibe Slrtilleriebrigaben bebienten brei 6pfb.«Äanonen*
unb eitte 12pfb.*Äanonen*Satterie; jebe Batterie befte*

feenb auö brei Äanonen unb einer «fpaiibige.

Äommanbant ber ÄaPatterSe:

§err ütfajor ». (Srlacfe.

2 Äompagnien »on Sern unb greiburg.
Äommanbant beö ©enieö:

£err Staböfeptm. Sdjufemacfeer.
1 Sappeurfotnpag. Pon Saabt.
1 Sontonnierfompag. »on Sern.

| ©aö frccefftOe (Sinrücfen ber Sruppen wirfte tfeeilö*

weife ungünftig auf bett Unterridjt; fo fonnte nur ein

Sfeeil ber Snfanterteofftjiere ben ganjen Äurö burdjma*
djen; für bie anberen war ber fpejielle Unterriefet fefer

fpärlicfe jugemeffen, waS ju bebauern ift, ba bie Offijiere
in einer (Sentralfcfeule gerabe in bemjenigen unterrichtet
werben follen, tvaS ifenen ber fantonale Unterriefet ber

ÜWacfet ber Serfeältniffe wegen feiten bieten fann. Set
ber Slrtiücrie wirfte bte Sutfectlung ber SRefrutenmann«

fchaft ftörenb. (Sö war biefe (Einrichtung, bte Scfeulbat*
terien mit Stefruten ju bemannen, feine glücflicfeej ber

Unterrtcfet ber (Sabreö, fowie bie Sluöbilbung ber Stefru*

ten litten barttnter.

3n Sejttg auf ben tfeeoretifefeen Unterriefet finb wir
niefet im gälte näfeere «Mittfeeilung über ben anberer

Saffen, alö bie Snfanterie, ju madjen; bie 3nfanterie*

offijiere erhielten jcweilen beö üJtorgenö Sfeeorien über

ben inneren ©ienft, bte (Slententartaftif, benSicfeerfeeitö»

bienft in feinen »erfefeiebetten 3t»eigen, bie Sajfenlefere,
über bte ©efedtölefere ber Snfanterie fowie über Sofal*

gefegte; berStadjntittag war je weilen praftifefeen Uebun*

gen gewibmet, an bie fiefe meferere Stefognoöjirungen

»on ©efecfetöftellungeu anreifeten. Ueberbieß würbe ben

Offtjieren ©elegenfeeit gegeben, fidj mit ben ©efeboßen

unb ber Sirfung ber Strtiüerie üertraut ju madjen.
Sobalb bie Sruppen einrüeften, mußte natürlicfe ber

tfeeoretifefee Unterriefet in £intergrunb treten; bie Sa*

taiüone, bie in bie Sdjule famen, waren jiemlicfe »orbe*

rettet, am meiften wofel baö SataiUon 9<ro. 28; aUein

auep bie Sorbilbung ber übrigen war fo befriebigenb,

baß man fdjon am britten unb »ierten Sag iferer Slnwe*

fenfeeit jur (Einübung ber Srigabefdjule iibergefeen fonnte.

©iefelbe würbe fowofel auf bem (Ererjirplag alö aufbeut

Serrain uttb feier jwar mit 3ugabe öon Spejialwaffen
geübt; legtere Uebung war fefer tntereffant unb nug»
brinaenb. (Ebenfo würben brigabe weife einige Porberei*

tenbe gelbmanöoerö burebgefüfert, «ööfeen* unb ©eftle*

gefeefete bei ©watt, Sfeieracfeern, 35orfgefecfete bei Stef*
ftöburg, Srüefengefectjte auf ber SlUmenb mittelft einer

Schiffbrüefe, bie auf bie Äälberweib führte, %e. Sn ber

ganjen ©ipifton mit öerbunbenen Saffen würbe breimal

ererjirt.
(gortfegung folgt.)

91 tt $ e * 4 **
8BWbem28. September erfefeeint bie «Militärjeitung

wieber wöcfeentHcfe jweimal. Wxt «frfebttton.
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nun vie Ursachen dieser Erscheinung nicht naher Utttersu-

chen, sondern unsdaranf beschränken, unseren Kameraden

ein flüchtiges Bild der dort entwickelten Thätigkeit zu geben

uud wahrlich wir dürfen dieses um so eher thun, als

wohl noch felten, Ofsiziere und Truppen mit folcher

Befriedigung auf eine Uebung zurückblicke«, an der sie

Theil genommen, als wie auf diese. Läßt stch auch manches

Mangelhafte in der Organisation und dem Unterricht

der Schulen nicht Verkennen, so ist doch Vieles,
sehr Vieles geleistet und wohl keiner hat die Schule
verlassen, ohne wirklichen Nutzen, ohne Belehrung aller

Art.
Die Centralschule wurde dieses Jahr in zwei Theile

geschieden; der erfte Theil, der uameutlich der Theorie

gewidmet fein folle, fand vom 8. März bis 4. April in

Aarau statt. Wir haben über diesen Kurs in Nr. 19 berichtet;

ob diese Theilung eine glückliche Maßregel war,
lassen wir vorerst dahin gestellt; ganz hat sie jedenfalls

ihren Zweck nicht erfüllt, da nicht durchweg die gleichen

Ofsiziere beide Kurfe besuchten. Die praktische Abtheilung

begann am 2. August in Thun und dauerte bis

zum 3. September. Während der ersten Woche waren
6 Ofstziere des GeneralstabeS, circa 40 Ofsiziere und

Aspiranten der Artillerie fowie circa 12 Aspiranten des

Genies in Thun versammelt. Beim Beginn der zweiten

Woche rückten die Offizierskorps der in die Schule
bestimmten Bataillone, Schützen-undKavalleriekompagnien
ein; in der dritten Woche folgten einige Offiziere der

Generalität, sowie die Bataillone 39 und III
(Graubündten und Neuchatel). Jn der vierten Woche trafen
die Bataillone 28 und 64 (St. Gallen und Zürichs
2 KavaUeriekompagnien und 2 Schützenkompagnien ein;
ebenso waren früher schon eine Sappeur- und Ponton«

nierkompagnie eingetroffen, die sich im Dienst ablösten

und damit hätte die Schule ihren höchsten Mannschafts-
beftand mit circa 2200 Mann erreicht. Aus den sich seit

dem 26. Juli in Thun befindlichen Artillerie-Rekruten
von Bern, Freiburg und Solthurn wurden am 16.

August. 4 Batterien formirt, deren Cadres die Artillerieoffiziere

und Unteroffiziere der Schule bildeten. Zu dieser

Zeit war die Eintheilung der Schule folgende:
Oberkommandant: Herr Oberst Fischer V. Reinach.

Chef des Stabes und

Oberinstruktor: „ Oberft Schwarz.
Generaladjutant: „ Oberstlieut. Bachofen.
Dem Divigonsstab

zugetheilt: Mehrere Offiziere des General¬

stabeS. '

Die Jnstruktoren der verfchiedenen Waffen.
Das Kriegskommissariat.

1. Jnfanteriebrigade.
Kommandant: Herr Oberst I. v. Salis.

Seine Adjutanten.
Bataillon Nr. 59 Sprecher.

115 Blaser. '

1 Schützenkompag. von Wallis.
2. Jnfanteriebrigade.

Kommandant: Herr Oberst Kern.
S<ine Adjutanten.
Bataillon Nr. 28 Zäch

« „ 64 Schultheß.
t Schützenkompag. von Waadt.

Kommadant der Artillerie: Herr Oberstl. Wehrli.
1. Artilleriebrigade.

Kommandant: Herr Major C. Pestalozzi.
2. Artilleriebrigade.

Kommandant: Herr Stabshptm. v. Erlach.
Beide Artilleriebrigaden bedienten drei tZpfd.-Kanonen-
und eine 12pfd.'Kanonen-Batterie; jede Batterie bestehend

aus drei Kanonen und einer Haubitze.
Kommandant der Kavallerie :

Herr Major v. Grlach.
2 Kompagnien von Bern nnd Freiburg.

Kommandant des Genies:

Herr Stabshptm. Schuhmacher.
1 Sappeurkompag. von Waadt.
1 Pontonnierkompag. von Bern.

Das srccessive Einrücken der Truppen wirkte theilsweise

ungünstig auf den Unterricht; so konnte nur ein

Theil der Jnfanterieoffiziere den ganzen Kurs durchmachen

; für die anderen war der spezielle Unterricht fehr

spärlich zugemessen, was zu bedauern ist, da die Offiziere
in einer Centralschule gerade in demjenigen unterrichtet
werden sollen, was ihnen der kantonale Unterricht der

Macht der Verhältnisse wegen selten bieten kann. Bei
der Artillerie wirkte die Zutheilung der Rekrutenmannschaft

störend. Es war diese Einrichtung, die Schulbat-
terieu mit Rekruten zu bemannen, keine glückliche; der

Unterricht der Cadres, sowie die Ausbildung der Rekruten

litten darunter.

Jn Bezug auf den theoretischen Unterricht sind wir
Nicht im Falle nähere Mittheilung über den anderer

Waffen, als die Infanterie, zu machen; die Jnfanterieoffiziere

erhielten jeweilen des Morgens Theorien über

den inneren Dienst, die Elementartaktik, den Sicherheitsdienst

in seinen verschiedenen Zweigen, die Wassenlehre,

über die Gefechtslehre der Infanterie sowie über Lokal-

gefechte; der Nachmittag war jeweilen praktischen Uebungen

gewidmet, an die sich mehrere Rekognoszirungen

von Gefechtsstellungen anreihten. Ueberdieß wurde den

Offizieren Gelegenheit gegeben, sich mit den Gefchoßen

und der Wirkung der Artillerie vertraut zu machen.

Sobald die Truppen einrückten, mußte natürlich der

theoretische Unterricht in Hintergrund treten; die

Bataillone, die in die Schule kamen, waren ziemlich vorbereitet,

am meisten wohl das Bataillon Nro. 28; allein

auch die Vorbildung der übrigen war so befriedigend,

daß man schon am dritten und vierten Tag ihrer Anwesenheit

zur Einübung der Brigadeschule übergehen konnte.

Dieselbe wurde sowohl auf dem Ererzirplatz als auf dem

Terrain und hier zwar mit Zugabe von Spezialwaffen

geübt; letztere Uebung war sehr interessant und nutz-

bringnid. Ebenso wurden brigadeweise einige vorbereitende

FeldmanöverS durchgeführt, Höhen- und Defils-
gefechte bei Gwatt, Thierachern, Dorfgefechte bei Stef-
fiSburg, Brückengefechte auf der Allmend mittelst einer

Schiffbrücke, die auf die Kälberweid führte, zc. Jn der

ganzen Division mit verbundenen Waffen wurde dreimal

ererzirt.
(Fortsetzung folgt.)

Anzeige.
Mit dem 28. September erscheint die Militärzeitung

wieder wöchentlich zweimal. Vie Expedition.
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